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von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Efkenbart⸗) 


4 Belge 
5 145. Montag, den 5. Dezember 1842. 


rung einer umfaſſenden Eiſenbahn⸗Verbindung zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Provinzen der Monarchie; 
No. 2309. die Verordnung wegen Aufhebung der 
Ausfertigungs⸗ und. Verhandlungs-Sporteln der 
Provinzial⸗Verwaltungs⸗Behoͤrden; und 
No. 2310. die Verordnung wegen Hide des 
Salz⸗Verkaufs⸗Preiſes auf den Niederlagen der 


N Berlin, vom 2. November. 3 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ernbt; Dem Hauptmann Fritze vom Iften Ba⸗ 
a len (Stettin) Aten Landwehr⸗Regiments und 
dem Kriminal⸗Rath und Juſtiz⸗Kommiſfarins Fü i⸗ 
5 ung a Münfter den Rothen Adler Orden vier 


er Klaſſe, ſowie dem Maſchinenmeiſter Fried⸗ Monarchie. Saͤmmtlich vom 22. November d. J. 
rich auf der Pfaueninſel, dem Schützen Krimen⸗ Osnabrück, vom 22. November. 


dahl der dritten Schützen ⸗Abtheilung, dem Ge⸗ H. C.) Das Erkenntniß des Stadtgerichts 
meinen Müller vom ombinirten Garde⸗Reſerve⸗ 11 der RR e on 
Bataillon und dem Fiſcherwirth Pelleikis zu den Kaufmann Breuſing wegen ſeiner Aeußerung 
Nidden, Kretfes Memel, die Mettungg- Medaille über die Gewiſſensloſigkeit der Königl. Räthe, 
am Bande; ingleichen dem Geheimen Juſtiz⸗ und lautet wörtlich alſo: „In Unterſuchungsſachen 
Kammergerichts⸗Rath von Brauchitſch die Die wider den Kaufmann und Aeltermann Breuſing 
eg elle bei dem Land und Stadtgericht in zu Osnabrück, wegen angeſchuldigter Beleidigung 
Erfurt zu verleihen; und dem Stadtrichter Wo⸗ der Amts⸗Ehre, wird vom Stadtgerichte der Abe 
diezka zu Bansrwig und dem Land⸗ und Stadt nigl. Reſidenzſtat Hannvber, den ergangenen 
züchter Reichel zu Ober ⸗Glogau den Chgratter Aten nach, für Recht erkannt: daß der Kaufmann 
ale Juſtizrath, und dem Ober⸗ zandesgerichks⸗Se⸗ Breuſiag von dem ihm zur Laſt gelegten Verbre⸗ 
teir Tirpitz zu Ratibor den Charakter als chen beleidigter Amts⸗Ehre, weil basteibe in der⸗ 
ö 58 Fugen Aeußerung, welche der Angeklagte als 
eitglied der zweiten Kammer der Ständever⸗ 


uzleirath beizulegen. 
8 Berlin, vom 3. Dezemb 
i der Sitzung vom 4. Juni d. J. in 
en remittirte, an des 


e ex. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Sammlung in 
al den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Trieſt zum Beziehung auf unerbrod 
rt geweſene Petitionen 
lediglich benen Bis. 


irektor des Laud⸗ und Stadtgerichts in Witten Königs Majeſtät adreſ 
berg und zugleich zum Kreis uſtizrath für den gemacht, nicht zu befinden, 


Wittenberger Kreis; und den bisherigen Kammer⸗ ei. Wie alſo erkannt und eier en wird. 
gerichts⸗Aſſeſſor und Kreis⸗Juſtizrath Securius Von Mh ee (gez.) Heiligen. 
Wittenberg zum Ober ⸗Landesgerichts⸗Rath Wien, vom 23. November. 


Der heutige Oeſterreichiſche Beobachter enthält 


ei dem Ober⸗Landesgerichte 
. ein M., worin bekan 


zu Marienwerder zu 


1 


ernennen. N ae 
Das 25ſte Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 
No. 2308. die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre wegen des 


5 verheißenen Steuer⸗Erlaſſts und Aber die Befoͤrdo⸗ 
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Eirculair vom 24ften v. f } 
gemacht wird, daß die den Jeſuiten in Galizien 
allorhöchſt zugeſtandene Befreiung vom Amortifa⸗ 
tionsgeſetze auf alle Corporationen dieſes Ordens 


\ 2 Mord in dem Zimmer des 


Pele Zimmer etwas davon hörten. 


* 


» N R 8 * 
1. den Deutſchen und en 


Provinzen ausgedehnt worden iſt. Es iſt dabei 
ausdrücklich“ verordnet, daß nicht nur das Aner⸗ 
bieten zur e eines Realvermögens durch 
die Jeſuiten der Allerhöchſten Genehmigung zu 
unterziehen ſei, ſondern jede Vermögens⸗Exwer⸗ 
sung derſelben zur Allerhöchſten Kenntniß gebracht 
werde. 8 1 ö 
= Paris, vom 26. November. 


In Orleans ift ein Kaſſendiener der dortigen 


Bank, Namens Boiſſelier, ai eine ſchauderhafte 
Weiſe ermordet worden. Er hatte einzufaffivende 
Papiere im Belaufe von 12,000 Fr. bei ſich, als 
er einem gewiſſen Morellt, mit dem er früher in 
Afrika gedient hatte, auf der Straße begegnete. 
Dieſer lud ihn ein, in ſeinem Gaſthofe mit ihm 
zu Se Er folgte dieſer Einladung und 
ward ſeitdem nicht mehr geſehen. Statt feiner 
zog Morelli 5000 Fr. von den erwähnten Papie⸗ 
ren ein, kehrte dann nach dem Gaſthofe zurück 
und übergab nach einigen Stunden einem Kellner 
eine ſchwere Kiſte zur Beförderung nach der Poſt. 
Als mau dem vermißten Boſſſelter nachſpürte 
and weder ihn noch Morelli, der ſich aus dem 
Staube ie hatte, fand, ward die zurückge⸗ 
laſſene Kiſte geöffnet. Der Inhalt bot einen 


ſcheußlichen Anblick dar ... man fand den in 


mehrere Stücke zerſchnittenen Leichnam des un⸗ 
glücklichen Boiſſelier. Unbegreiflich bleibt es, wie 
i aſthofes, in wel⸗ 
em jetzt alle Spuren der That aufgefunden wor⸗ 
den ſind, geſchehen konnte, ohne daß irgend Je⸗ 
mand, auch nicht einmal die Bewohner der anſto⸗ 
Es iſt der 
Polizei bereits gelungen, den Mörder Boiſſelier's, 
deſſen wahrer Name Montely iſt, zu 1 
Derſelbe iſt nach Orleans gebracht und ſeine 
Identität von vielen Perſonen anerkannt worden. 
Er ſelbſt leugnet bis jetzt hartnäckig und ſucht 
ein Alibi zu beweiſen. | 
Das Gerücht, Herr v. Rambuteau werde des 
oſtens als Präfekt des Seine⸗Departement ent⸗ 
en werden, iſt ungegründet. | 
Madrid, vom 20. November. 3 
Der Regent ließ heute eine große Zahl der 
hier anweſenden Stabs⸗Offtziere zu ſich kommen, 
mit denen er ſich über die in Betreff Bareelona's 
ergreifenden Maßregeln mehrere Stunden lang 
erielh Es heißt, er wolle eine Proklamation 
erlaſſen und darin völlige Vergeſſenheit des Ver⸗ 


* 


gangenen verſprechen, im Falle Bareelona ſich 


unverzüglich unterwerfe, während er im entgegen⸗ 
eſetzten Falle mit der äußerſten Strenge zu ver⸗ 
ahren enkſchloſſen fein ſoll. Nur die Hauptan⸗ 
ſtifter der Empörung ſollen von der Amneſtie aus⸗ 


genommen ſein. „ i 
In vergangener Nacht erhielt die Regierung 


= 


dortigen Genergl⸗Capitains van Halen überbrachte. 
D! 5 I 5 eds n 
Dieſen Morgen verbreiteten ſich wiederum die 
widerſprechendſten Gerüchte, die jedoch darin übers 
einſtimmten, daß leider viel Blut in. Bareelong 
gefloſſen und der Kampf zwiſchen den Truppen, 


unter den Befehlen der Generale Zavala und 


Zurbano, und dem Volk und der National- Miliz 
mit der größten Erbitterung geführt worden wäre. 
Um was es ſich eigentlich handelt, vermag mau 
von hier aus nicht mit Sicherheit zu beurtheilen. 
Die Truppen waren, ſo heißt es, vom beſten 
Geiſte beſeelt, und da Montjuich, von wo aus 
man die Stadt binnen einer Stunde in einen 
Aſchenhanfen verwandeln kann, in ihrem Beſſtz ift, 
fo zweifelt hier Niemand daran, daß die Aufrüh⸗ 
rer unterliegen werden. 2 
London, vom 25. November. 

Sechsunddreißig Kanonenſchüſſe vom Park haben 
dorgeſtern die frohen Siegesngchrichten in London 
verkündet, Glockengeläute erſcholl von aller Kira 
chen, und fo wie der Chineſiſche Traktat ratifieirt 
wird, ſoll ein allgemeines Volksfeſt, wie nach dem 
Frieden von 1814, ſtattfinden. f 

Die günſtigen Nachrichten ans China haben 
nicht nur auf unſere Stggtspapiere, ſondern auch 
auf die Handelsgeſchäfte einen heilſamen Einfluß 
gehabt; der Uma von Baumwolle in Liverpool 
iſt in der vorigen Woche ſehr bedeutend geweſen 
und in Mancheſter ſind ſo viele Beſtellungen ein⸗ 


ad nale daß die Manufakturiſten nicht im Stande 


ind, alle auszuführen. Hier in London hat ſich 
ebenfalls ein 0 ſtarker Spekulationsgeiſt in Co⸗ 
lonialwaaren gezeigt, als man ihn ſeit dem Jahre 
1825 nicht erlebt hat. Nur mit Getreide bleibt 
es ſtille. 5 5 x 
Die verläumderiſchen Gerüchte, welche in der 
füngſten Zeit von mehreren Zeitungen über die 
Tochter des Herzogs v. Beaufort und den Prinzen 
Georg v. Cambridge verbreitet wurden, haben ſehr 
nachtheilig auf die Geſundheit der jungen Dame 
ewirkt; die Familie Beaufort wird darum nächſten 
Nonat eine Reiſe nach dem Continent antreten 
und ſich zunächſt über Paris nach Italien be eben. 
Um auch andere Länder an den Borsbeifen, 
mit China bieten wird, theil⸗ 
nehmen zu laſſen, wird von der Morning Chro⸗ 
niele vorgeſchlagen, Hong⸗kong zum Freihafen für 
alle Nationen zu erklären, welches dem dortigen 
Grund ⸗Eigenthum einen hohen Werth verleihen 
würde. Dieſe Aufforderung hat auch in der übrigen 
Preſſe Anklang gefunden, und es wird von meh⸗ 
reren Seiten ausgeſprochen, daß die von England 
in Ehina errungenen Vortheile des Handels⸗Ver⸗ 
kehrs nicht auf England beſchränkt, ſondern allen 
1 ohne Ausnahme freigegeben werden 
ſollten. BEER 
Es beſtätigt ſich nach den offiziellen Angaben 


welche der Handel 


inen Courier aus Barcelona, der Depeſchen des vollkommen, daß die Chineſen in den letzten Ge⸗ 


7 


— 


F 


Fechten ſich ſehr tapfer gehalten und namentlich 

bes Bedienung ihrer Kanonen viele Feſtigkeit be⸗ 
wieſen haben; auch heißt es, daß es ihnen 
an 7 wohl aber an Disziplin gebricht. Eine 
große Menge Tartaren, welche das Feuer der 
& länder serichont, hatte, abe den Tod der 
Gefangenschaft vorgezogen zu 


wird behauptet, 
Stadt Tſchinkiangfu ganz aufgerieben ſei. Die 

tbaren Einwohner hatten ſich aus Tſchinkiangfu, 
wie dies auch bei den übrigen von den Englän⸗ 
dern genommenen Stäbten der Fall war, entfernt, 
und vom Lande war Geſindel herbeigeſtrömt, wel⸗ 
ches ſich mit der Bevölkerung vereinigk hatte, um 
zu plündern und die Gebäude anzuzünden. Die 
enggebauten Gaſſen der Stadt verhinderten die 
Engländer, dieſen Gräueln Einhalt zu thun, und 
fie beeilten ſich, die Stadt zu räumen, in welcher 
ohnehin wegen Gd e aufeinandergehäufter 
Leichen bei 90 Grad Fahr. Hitze eine Epidemie 
zu befürchten ſtand. Das Benehmen der Anwoh⸗ 
ner des Jantſekiang gegen die Engländer wird 
gerühmt, ſie bringen ihnen allerlei Lebensmittel, 
unter welchen ſich beſonders die Gemüſe auszeich⸗ 
nen, und verlangen dafür kein Geld, ſondern nur 
einen Zettel mit der Auffchrift „Britiſcher Schutz.“ 

8 Liſſabon, vom 9. November, 

Zwiſchen dem Portugieſiſchen und dem Römf⸗ 
ſchen Hofe ſcheint es zum Bruche zu kommen. 
Die Biſchöfe von Portugal werden in gewiſſen 
Beziehungen von dem Einfluſſe Roms befreit. 
Mar. Capgreini verzweifelt jetzt, hier etwas aus⸗ 
zurichten; in Holland war er weit glücklicher. 
Die Ernennung des neuen Pakriarchen von Liſſg⸗ 
bon gehört mit zu den ſtreitigen Fällen, welche 
ausgebrochen. Freilich kann der Papſt dem Fra⸗ 

ter Francisco de San Inbeſtitur nicht 


f Luis die Ir 
ertheilen, well dieſer Geiſtliche ein Freimaurer 
iſt; allein es muß der 


Beweis feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß es ſo iſt, wie in Rom 


behauptet wird. 
Man glaubt, daß die nächſten Depeſchen aus 
Rom das Abberufungsſchreiben des Mgr. Capac- 


eini enthalten werden. 
Aus der Ukraine, vom 18. November. 

e Vor einigen Tagen erhielt ich 
zufällig eine Abſchrift der Rede des General⸗Gou⸗ 
verneurs von Bibikoff, die er am 4. Oktober an 
die in Kamenez Podolsk verſammelten Polniſchen 
Edelleute gehalten hat. Da dieſe Rede Gegen⸗ 
5 berührt, die ein allgemeines Intereſſe haben, 
o glaubte ich ſie Ihnen nicht vorenthalten zu dür⸗ 
fen. Sie erhalten fie alſo hier im Auszuge: 
„Fünf Jahre habe ich bereits die Ehre, die mir 
von Sr. Majeſtät anvertrauten Gouvernements 
zu adminiſtriren. Im ne dieſer Zeit find 
manche ungngenehme Ereigniſſe, durch Konarski 


7 


nicht 


aben, und in dem 
Bericht des General⸗Lieutenants Hough Gough 
daß die Mandſchu⸗Race in der 


Euch, daß 


herbeigeführt, vorgefallen; viele Verfügungen ſind 
1 5 en worden, von den Einen wurden ſie ge⸗ 
billigt, von Andern getadelt. Ob ich gleich Nie⸗ 
mandem, außer Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen gehalten bin, ſo halte ich es do 
für meine Pflicht, nicht als Gouverneur und ef 
ſondern als älterer Bruder feinen jüngern Brü⸗ 
dern, mit aller Aufrichtigkeit und Offenheit Ihnen, 
als aufgeklärten Leuten, die Gründe mitzutheilen, 
die die Regierung zu verſchiedenen Reformen be⸗ 
wogen haben. Uebelgeſiunte Leute behaupten, dis 
Regierung verfolge die katholiſche Religion, ver⸗ 
hindere ſogar Katholiken in den Staatsdienſt zu 
treten. Glauben Sie mir, dies iſt eine abſcheu⸗ 
Kb Unwahrheit. Ich habe nämlich ſelbſt vor 
ürzem über 40 Katholiken in den Polizei⸗Dienſt 
aufgenommen... Wenn die Regierung mehrere 
Klöſter aufgehoben, und der Geiſtlichkeit ihre Gü⸗ 
ter abgenommen hat, ſo fand ja daſſelbe auch mit 
der Ruſſiſchen Geiſtlichkeit ſtatt. Die Regierung 
felge aljo nicht die Abſicht, die Kätholiken zu ver⸗ 
olgen, ihr edler Zweck war nur, das Einkommen 
Aller gleichzuſtellen, Es gab nämlich Klöſter und. 
Pfarrereten, die zu viel hatten, andere dagegen 
litten Mangel, dies bewog die Regierung, die 
liegenden Gründe einzuziehen, dafür aber für den 
Unterhalt der Kirchen und Geiſtlichkeit gel rend 
zu ſorgen. Ihr beklagt Euch, daß es den Geiſt⸗ 
lichen verboten iſt, ſich im Lande ohne die nöthi⸗ 
gen Päſſe herumzutreiben. (sie!) Die Negierun 
mußte das verbieten, da ihr bekannt war, daß fa 
Geiſtliche in verſchiedenen Häuſern geäußert hat⸗ 
ten, man brauche dem Pabſte keinen Gehorſam zu 
leiſten; dieſelben ſtritten ſogar der heiligen Jung⸗ 
frau ab, die Mutter unſers Erlöſers zu fein, 
Ich berufe mich hierbei auf das Zeugniß Sr, 
Hochehrwürden des Grafen Ozarowski. Um Euch 
noch vollends zu überzeugen, daß Eure Religion 
von der Regierung geachtet wird, wiederhole ich 
hier die Worte, die mein Monarch zu mir geſagt 
1115 „„Ich will, daß in meinem Reiche die Frei⸗ 
eit der verſchiedenen Confeſſionen in ihren reſp. 
Gebräuchen geachtet werde und erkläre hiermit, 
daß ich alle meine Unterthanen, welcher Religion 
fie, auch angehören, gleichachte.“““ — Ihr beklagt 
uch, d ich die von Euch erwählten Richter 
(Sendzia) entfernt und andere dafür eingeſetzt 
habe; ich war aber gezwungen, das zu thun, da 
ein großer Theil der von Euch gewählten Richter 
feinen Obliegenheiten nicht nachkam; hi überlaſſen 
Alles ihren Sekretairen und unterſchrieben ln 
Rückſicht auf Recht, was ihnen von denſelben vor⸗ 
gelegt wurde. Man hat Euch das Statut Li⸗ 
kewoͤkl genommen, weil viele reiche Edelleute es 
nicht verſtanden und nicht laſen, die Führung ihrer 
Geſchäfte aber Advokaten überließen, die mehr auf 
ihren eigenen Vortheil als auf das Wohl derer 
bedacht waren, die ihnen ihr ganzes Vermögen 


anwerrautern. Die Regierung gab alſo, das allge 
meine Wohl vor Augen habend, gleiche Geſetze 
für alle flaviſchen Volker, von den Ufern Kamt⸗ 
ſchatka's bis in die Krimm und die weſtlichen 
Gouvernements. — Die Erziehung der Jugend in 
den mir anvertrauten Gouvernements zog meine 
beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich. Ich war ſelbſt 
Zeuge, wie Eltern, die ihre Söhne in öffentliche 
Schulen brachten, dieſe ſich ganz ſelbſt überließen. 
Mert ener mißbrauchend, krieben ſie ſich in 
Wirthshäuſern herum, ja wohnten ſogar in unan⸗ 
ſtändigen de en Häuſern. 
anf bedacht, dem Unweſen zu ſteuern, und deshalb 
wurden in allen öffentlichen Lehränſtalten, nicht 
Kaſernen (wie man ſie hier unziemlich nennt), 
Sondern Wohnungen (Rwatery) errichtet, wo die 
Schulzugend um einen geringen Preis unter der 
Auffiht gebildeter und moraliſch guter Lehrer 
ſteht, um ſich zu geſchickten und guten Beamten 
und treuen, ihrem Monarchen dankbaren Unter⸗ 
thanen heranzubilden. Ich wünſche und bemühe 
mich, die Zuneigung eines Jeden zu gewinnen, 
und doch liebt man mich im Allgemeinen nicht, da 
ich Gegner von Vorurtheilen und veralteten Ge⸗ 
wohnheiten Vieler bin; Eure Kinder aber wer⸗ 
den mich ſegnen und ſich mit Dankbarkeit des alten 
Generals Bibikoffs ohne Arm erinnern. Ohne 
Schmeichelei halte ich es für meine Pflicht, hier⸗ 
mit offen zu erklären, daß ſich das podoliſche 
f chenden Drbn hinſichtlich der Edelleute, der herr⸗ 
chenden Ordnung und der erzeigten Beweiſe von 
Zuneigung vor allen mir anvertrauten Gouver⸗ 
nements ausgezeichnet hat. Ich werde nicht er⸗ 
mangeln, dies Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorzu⸗ 
ſtellen.“ — Ich enthalte mich hier jeden Come 
mentars zu dieſer Rede, die noch durch den Um⸗ 
ſtand ein größeres Gewicht bekommt, vaß ſie kurz. 
por der Ankunft des Monarchen in der Gouver⸗ 
nementsſtadt Podoliens gehalten wurde, alſo ger 
wiſſermaßen als der Ausſpruch der Geſinnungen 
Sr. Majeſtät des Kaifers ſelbſt anzuſehen iſt. 
Jedenfalls iſt es erfreulich, zu ſehen, daß ſich ein 
Chef gegen feine Untergebenen mit ſolcher Offen⸗ 
heit ausſpricht; auf dieſe Weiſe wird bald alles 
Mißtrauen gegenſeitig verſchwinden. 
5 St: Petersburg, vom 8. November. 
In dieſen Tagen hat der Kaiſer nachſtehende 
Reſolution ea „Gemäß dem Wunſche des 
Senats der Stadt Krgkau ſind aus Unſerer Unter⸗ 
thanenſchaft alle diejenigen Individuen auszu⸗ 
ſchließen, die ſich aus dem Kaiſerreich und dem 
Königreich vor dem 25. Nov, 1836 nach Krakau 
übergeſſedelt haben und die binnen einer beſtimm⸗ 
ten Friſt Uns den Wunſch erklären, in die Unter⸗ 
thanenſchaft der Stadt Krakau treten zu wollen; 
) ausgenommen von dieſer Kategorie find jedoch 
Seſerteure, Leute die bei Uns unter Militairpflich⸗ 


die Gründe im Ruſſiſch 


Ich war nun dar⸗ 


tigkeit ſtehen, Verbrecher oder andere verfolge te 
Perſonen; 3) kein Ruſſiſcher oder ofen im 
kerthan ſoll in Krakau's Unterthanenſchaft treten 
dürfen der ſich erſt nach dem 25. Nov. 1836 nach 
dieſer Stadt oder ihrem Gebiet überſtedelte; 3 
ſollten ſich unter den Ruſſiſchen oder Polniſchen 
Unterthanen, die den Wunſch zum Uebertritt in 
Krakau's Unterthanenſchaft haben, ſolche finden, 
{ en Kaiſerreich oder im 
Königreich Polen beſitzen, fo ſind ſie verpflichtet, 
ſolche binnen einer zweijährigen Friſt zu verkaufen. ⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 1. Dezember. Die in der Ge⸗ 
ide e enthaltene Allerhöchſte Cabinets⸗ 

rdre wegen des verhelßenen Steuer⸗Erlaſſes 
und über die Beförderung einer umfaſſenden 
Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen den verſchiedenen 
Provinzen der Monarchie lautet folgendermaßen: 
„Nachdem, Meinen Anordnungen gemäß, das 
Gutachten der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe 
über die Modalititäten des von Mir verheißenen 
Steuer⸗Erxlaſſes und über die Beförderung einer 
umfaſſenden Eiſenbahnverbindung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen der Monarchie unter Bei⸗ 
1 aus Staatsmitteln eingeholt worden iſt, be⸗ 
imme Ich, auf den Bericht des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums vom 17ten d. M., Folgendes: 1) Ich will 
die, Meinen getreuen Unterthanen in dem Propo⸗ 


ſitions⸗Dekrete an die vorjährigen Provinzial⸗ 


andtage vom 18. Februar v. J. zum Betra 

von 1,500,000 Thlr. bis 1080 0 Thlr. in Ye 
ſicht geſtellte Abgaben⸗Ermäßigung auf die Summe 
von Zwei Millionen Thaler ausdehnen und ſolche 
vom 1. Januar k. J. ab in nachſtehender Art ge⸗ 


währen: Zuvörderſt ſollen darauf diejenigen 60,000 


Thlr. angerechnet werden, welche der Stagts⸗Kaſſe 
durch die in Meiner Ordre vom 10, A 
J. angeordnete Aufhebung der Abgabe von Mieth⸗ 
kütſchern und Lohnfuhrleuten ſchon vom 1. Januar 

J. ab entgangen ſind. Ferner hahe Ich durch 


eine beſondere Verordnung vom heutigen Tage 


die nach der Sportel⸗Taxordnung für die Provin⸗ 
zial Verwaltungs⸗Behörden Wo 15 April 1825 
zu entrichtenden Ausfertigungs⸗ und Verhandlungs⸗ 
Sporteln, die bisher eine jährliche Einnahme von 
etwa 20,000 Thlr. gewährt haben, vom 1, Januar 
k. J. ab aufgehoben. Die übrigen zur Erleichterung 
der Steuerpflichtigen beſtimmten 1,920,000 Thlr. 
ſollen zur Herabſetzung des Salzpreiſes verwen⸗ 
det und dabei im Iutereſſe der bedürftigeren Volks⸗ 
klaſſen ſolche Einrichtungen getroffen werden, welche 
die unverhältnißmäßige Verſchiedenheit zwiſchen 
dem Faktoreipreiſe und dem Detail⸗Verkaufspreife 
des Salzes überall auf ein billiges Maß zu be⸗ 
ſchränken geeignet ſind. Ich habe deshalb durch 
die heute von Mir vollzogene beſondere Verord⸗ 
nung, eine Ermäßigung des geſetzlichen Salzprei⸗ 


ſes von 15 Thlr. auf 12 Thlr. für die Tonne vom 
J. Januar k. J. ab angeordnet und beſtimme zu⸗ 
gleich, daß die nach Abzug des davon zu erwar⸗ 
fenden Einnahme⸗Ausfalles von 1,740,000 Thlr. 
übrig bleibende Summe von 180,00 Thlr. vor⸗ 
ugsweiſe zur Vermehrung der öffentlichen Salz⸗ 
ebtaufſtellen, außerdem aber auch zu anderen 
möglichſte Verminderung der Salzpreiſe 
Kleinverkauf bezweckenden Einrichtungen, nament⸗ 
lich zur Debitirung des Salzes in möglichſt klei⸗ 
nen Quantitäten Seitens der vorbezeichneten Ver⸗ 
m verwendet werden fol, 2) Neben dem 
vorſtehend bewilligten Steuer⸗Erlaſſe wünſche Ich 
dem Lande auch die Vortheile zu verſchaffen, die, 
in mehrfacher Hinſicht, von einer Verbindung der 
Hauptſtadt mit den Provinzen und der Provinzen 
unter einander vermittelſt umfaſſender, in den 
Hauptrichtungen das Ausland berührender Eiſen⸗ 
e erwartet werden. Ich beſtimme 
daher in Hebereinſtimmung mit dem Gutachten 
der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe, daß die 
Ausführung ſolcher, von denſelben für ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß erachteten Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dungen durch die dem Staate zu Gebote ſtehenden 
Mittel, und insbeſondere auch durch Uebernahme 
einer Garantie für die Zinſen der Anlage⸗Kapi⸗ 
talien mit Kraft und Nachdruck befördert werden 
ſoll, und will darüber von Ihnen, dem Finanz⸗ 
Meniſter, baldmöglichſt nähere Anträge erwarten. 
Wenn ich ſonach die Belaſtung der Staats⸗Kaſſe 
mit einer neuen fortlaufenden Ausgabe, die jedoch 


den Betrag von jährlich zwei Millionen Thaler 


jährlich nicht überſteigen darf, hierdurch willige, 
fo gen dies in der Hoffnung, daß es bei ſtren⸗ 
ger Sparſamkeit in allen Verwaltungszweigen, die 
ch nach wie vor von ſämmtlichen Departements⸗ 
Chefs erwarte, möglich fein werde, ſene neue Laſt 
ſelbſt, wenn ſie äußerſten Falles nach und na 
den vorbeſtimmten höchſten Betrag erreichen ſollte, 
aus den Ueberſchüſſen des Staatshaushalts zu 
decken. Sollte dies aber ungeachtet Meiner hier⸗ 
auf gerichteten Beſtrebungen nicht gelingen und 
deshalb zur 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staats 
eine Wiedererhöhung der Steuern nöthig werden, 


die Ich für dieſen Fall unter ea llt bb e 


ſtäudiſchen Beirath anzuordnen Mir vorbehalte, 
fo hege Ich zu Meinen getreuen Unterthauen das, 


durch die Erklärungen der vereinigten ſtändiſchen 


Ausſſchüſſe noch mehr in Mir befeſtigte zuverſicht⸗ 
liche Vertrauen 
großen nationale 
und willig übernehmen werden. 
e lien @ 
ammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 22. November 1 5 15 
EIER FE Friedrich Wilhelm. 
An 58e Ehnabe-Miniferhum.e 


Das Staats⸗ 


* 
1 * 


die 
eim 


fortdauernde Abgabe, 


Aufrechthaltung des Gleichgewichts 


daß ſie ein ſolches, für einen 
n Zweck gefördertes Opfer gern 


hat dieſe Ordre durch die Geſetz⸗ 


F 


In Breslau will man wiſſen, daß der zweite 
Hauptgewinn der letzthin in Berlin gezogenen 
Lotterie von 100,000 Thlr. von der in Frankfurt 
a. O. anweſenden Böttnerſchen Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft gewonnen worden fer. 


(Eingeſandt.) Schutzgeld ift eine geſetzliche Ab⸗ 


gabe, A. K.⸗R. § 116, Tit. 17, Theil l. welche an den 
rundbeſitzer, ſei er Fiskus oder Gutsherr, von 
den Ingqullinen (Einliegern) da gezahlt wird, 
wo ſie hergebracht, d. h. dur Gewohnheits⸗Recht 
(Obſerbanz) begründet iſt. Die Rechtsverhält⸗ 
niſſe, aus welchen ſie entſtanden, beſtehen noch un⸗ 
verändert und find durch das Edikt vom 2. Nov. 
1810 nicht berührt worden. Sie iſt auch als eine 
welche mit den Staatsab⸗ 
aben überall nichts gemein hat, vom Geheimen 
ber⸗Tribunal durch Erkenntniß anerkannt. Die 
Berfaffer der Aufſätze in No. 143 und 144 dieſ. Ztg. 
mögen die gleichlautenden Urtel des 1. und II. 
Senats des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. 
O. in Sachen des Miethsbürgers Klefeld und 
Genoſſen wider den Fiskus und das Dominium 
Frauendorff in J. und II. Inſtanz und des Gehei⸗ 
men Ober ⸗Tribunals / zu Berlin in III. Inſtanz, 
letzteres publizirt den 30. Juni 1821 in den Jähr⸗ 
büchern für Preuß. Geſetzgebung ꝛe. Band 35 
S. 254 und 255, nachleſen. (Rm. ) 


Ein Wort über Berieſelungen. 
(Schleſ. Z.). Der Geſetzentwurf über die Be⸗ 
nußung der Privatflüſſe nimmt das Intereſſe der 
dabei betheiligten Mühlen und Gewerksbeſitzer 
dergeſtalt in Anſpruch, daß eine freimüthige Be⸗ 
ſprechung dieſes Gegenſtandes dringend nothwen⸗ 
dig erſcheint, bevor der angeregte Entwurf zum 


wirklichen Geſetz wird. Es handelt ſich hier um nichts 


weniger als um das Lebensprinzip aller an klei⸗ 
nen Flüssen e Mühlen und andern Anlo⸗ 
Rehe um die ihnen zu ihrer Exiſtenz unentbehr⸗ 
iche Waſſerkraft, die wiederum in ihren Folgen 
ſo großartig iſt, daß dieſe Angelegenheit die ſorg⸗ 
fältigſte Berathung erheiſcht. Die verehrlichen 
Landſtände, unter denen leider, wie es ſcheint, die 
kleinen Waſſermühlen⸗ und Werkbeſitzer keine Ver⸗ 
treter, keine Sprecher haben, gehen von der allge⸗ 
meinen Anſicht aus, daß die Benußung des Waſ⸗ 
ſers der. Privatflüſſe zur. Steigerung der Frucht⸗ 
. des Bodens durch Berieſelungen ein Mit⸗ 
el zur 
dase Geſetz ſowohl den größern wie den kleinern 
Grundeigenthümern zu ſtatten komme, jedoch aber 
auch dafür zu ſorgen fet,. daß reichliche Entſchä⸗ 
digung gewährt werde. Dieſe von den Landſtän⸗ 
den augenſcheinlich zum Vortheil der Grundbeſitzer 
ausgeſßrochenen Aeußerungen müſſen aber gänz⸗ 
lich in den Hintergrund kreten, wean man die 
Nachtheile, welche das neue Geſetz nicht nur auf 


Hebung der Landes⸗Cultur darbiete, daß 


die vorzüglich darunter leidenden Mühleneigen⸗ 
thümer, ſendern auch für die Bevölkerung über⸗ 
haupt ausübt, gehörig ins Auge faßt. Es ent⸗ 
ſteht zuerſt die Frags, ſind Berieſelungen der 
Grundſtücke durch das Waſfer der ohnehin in der 
Regel waſſerarmen kleinen Flüſſe für unſere Ge⸗ 
genden zur Beförderung der Landes⸗Kultur erfor⸗ 
derlich? find fie ein Bedürfaiß, um deſſentwillen 
die Exiſtenz der Mühlen und ſonſtigen Anlagen 
aufgeopfert werden kann? Zur Beſeitigung die⸗ 
fer Bedenken weiſen die Landstände auf entfernte 
Länder, namentlich Spanien und Italien hin, wo 
dergleichen Berieſelungen durch Privatflüſſe ſchon 
ſeit mehreren Menſchenaltern beſtehen. — Die 
Nichtigkeit dieſer Angabe iſt zwar nicht in Zwei⸗ 
fel zu ziehen, doch kann dieſe Thatſache vielleicht 
auch Folge einer wagen gen Verwaltung und 
daraus entſprungenen Eigenmächtigkeiten ſein; 
wenigſtens iſt es etwas Unerhörtes, uns in 
neuerer Zeit Italien und Spanien zum 
Muſter aufgeſtellt zu ſehen. Wir leben 
auch ferner nicht unter einem ſolchen heißen Him⸗ 
melsſtriche, daß ſengende Sonnenhitze unſere Vege⸗ 
tation vernichtet. In jenen Erdſtrichen müſſen 
allerdings Berieſelungen der Grundſtücke ſtatt⸗ 
finden, wenn dem Boden Fruchtbarkeit abgewon⸗ 
nen werden ſoll, aber bei uns iſt keine Nothwen⸗ 
digkeit vorhanden, das Flußwaſſer zu ſolchen öko⸗ 
nomiſchen Zwecken zu verwenden.“ Es exiſtiren 
auch in jenen Ländern keinesweges die vielen 
Mühlenanlagen und Fabriken wie in den nörd⸗ 
lichern Gegenden, und dies iſt einzig und allein 
der Grund, weshalb das Waſſer der dortigen 
Flüſſe zur Belebung der ſonſt durch die große 
Sonnenhitze erſterbenden Landes⸗Kultur und eigen⸗ 
thümlichen vegetabiliſchen Erzeugniſſe verwendet 
wird. An Sa die angebliche Nothwendigkeit der 
einzuführenden Berieſelungen der Grundſtücke 
erörterte Widerlegung, reihen fi) folgende Be⸗ 
trachtungen. Es iſt eine nicht zu läugnende That⸗ 
ſache, daß das Waſſer, welches zu Berieſelungen 
„verwendet wird, nicht mehr in den Fluß, woher 
es gekommen iſt, zurückkehrt, ſondern von dem 
Erdreich eingeſogen wird. Und dies iſt lediglich 
der Zweck feder Berieſelung. Wenn nun das 
Waſſer eines kleinen Fluſſes, wie z. B. die Ohlau 
in Schleſten, im Regier.⸗Bezirk Breslau, da wo 
es die an ihren Ufer liegenden Grundſtücke zu⸗ 
laſſen, zu Berieſelungen verwendet wird, und mit 
den unbedeutenden Wäſſern, die ihr zufließen, 
daſſelbe Verfahren in Anwendung kommt, ſo iſt 
es natürlich, daß zuletzt der ganze Fluß bei trock⸗ 
ner Jahreszeit, wo die Berieſelungen um 
ſo häufiger werden angelegt werden, 
änzlich austrocknen muß. Dieſe Behauptung 
äßt ſich nicht widerlegen, denn die mannigfache 


Zersplitterung des Waſſers zu ökonomiſchen Jwek⸗ 


ken, läßt Fein anderes Reſultat aufkommen. Der 


8 ener entzogen. 


Lauf der Ohlau, von der hier bei telsweife di 
Rede iſt, von ihrem Urſprunge bis 15 i 7 


dung in die Oder, beträgt eirea 8 Meilen und 


es liegen an ihr und ihren Nebenflüſſen eine 
Menge kleiner Mühlen und anderer gi 
70 bis 80. Was ſoll nun aus denſelben werden, 
wenn ihnen die mit den Ufern gränzenden Grund⸗ 
beſitzer das Betriebswaſſer entziehen? — Sie 
müſfen ſtill ſtehen, ſie müſſen aufhören das zu 
fein, was fie früher waren, fie find für die Be⸗ 
ſizer, für das Publikum nutzlos. Man wende. 
nicht ein, daß die hier ausgeſprochene gegründete 
Boſorgniß durch die Entſchädigung behoben werde, 
auf die den betreffenden Mühlen und anderen 
Gewerksbeſitzern durch das profectirte Geſetz Aus⸗ 
ſicht gemacht wird. Eine ſolche Enutſchädigung, 
um die Betheiligten, für ihren Verluſt zufrieden 
zu ſtellen, iſt nicht denkbar. Wenn ein oberhalb 
des Fluſſes liegender Grundbeſitzer das Flußwaſſer 
zu den angelegten Berieſelungen verbraucht, und 
unterhalb deſſelben vielleicht noch 30 bis 40 Müh⸗ 
len liegen, fo wird ihnen ſämmtlich durch dis 
oberhalb angelegte Berieſelung das Betriebs⸗ 
Die Mühlen und Geperks⸗ 
beſitzer müßten alſo folgerecht für ihre Verluſte 
entſchädigt werden, das liegt in der Natur den 
Sache, und fie werden ihre Entſchädigung, wig 
ſich von ſelbſt verſteht, verlangen. Soll nun der 
betreffende Grundeigenthümer dieſe verſchiedenen 
bedeutenden Entſchädigungen gewähren, wozu er 
unbedingt verpflichtet iſt, fo leuchtet as ein, daß 
die von ihm zu zahlende Remiſſion mit dem ihn 
durch die Berieſelung erwachſenden Nutzen in kei⸗ 
nem Verhältniſſe ſtehen kann, daß ſie vielnehr 
den, erhöhten Ertrag des zur e 
gerichteten Grundſtücks um mehr als das Zwan⸗ 
zigfache überſteigen muß. Welchen Rutzen gewährt 
alſo da die Bertefelung? Daß nur von der Eht⸗ 
ſchädigung des dem berieſelten Grundſtücke zunächſt 
liegenden Müllers die Rede fein könne, wie im 
Geſetzentwurf aſgedeutet wird, wäre eine Unge⸗ 
gerechtigkeit, ein e e 9 in das Eigen⸗ 
khum und die wohlerworbenen Rechte der noch 
unterhalb gelegenen Waſſerwerke aller Art, da 
dieſe ihr Waſſer doch ebenfalls verlieren, und die⸗ 
fen Uebelſtand ſelbſt durch beſſer konſtruirte Waſ⸗ 
ſerräder bei ihren Werken nicht abwenden können. 
Ueberhaupt erſcheint es ſonderbar, den Mühlen⸗ 
und fonftigen Fabrik⸗Beſitzern, eine beſſere Com 
ſtruetion ihrer Werke anznempfehlen, damit fie 
zum Vortheil des Grundbeſitzers mit einer gerin⸗ 
eren Waſſerkraft ihre Werke betreiben können. 
Jeder betreffende Eigenthümer hat bei Erwerbung 
ſeiner Anlage vorzüglich auf die vorhandene Waſ⸗ 
ſermenge Rückſichk genommen, und ſein Etabliſſe⸗ 
ment darnach bezahlt. Iſt Gesten roß, 
ſo wird fie der zu ihrem Gebrauch Berechtigte 
gewiß nicht unbenutzt laſſen, ſondern ſein Werk 


Y 


zahl der 


ſchon von ſelbſt, ohne erſt durch einen Dritten 
darauf aufmerkſam gemacht zu werden, ſo kon⸗ 
ſtruiren laſſen, daß er von der vorhandenen, und 
ihm unſtreitig ausſchließlich gebührenden Waſſer⸗ 
kraft den größt möglichſten Nutzen ziehen kann. 
Zwar giebt es Mühlen, die in ihrer Bauart, 


Hinter den Anforderungen der gegenwärtigen Zeit, 
dere noch 


wegen Unbemitteltheit des Beſitzers, noch zurück⸗ 
ſtehen, allein ihre Anzahl iſt zu gering, als daß 
von ihnen die Rede ſein könnte, die große Mehr⸗ 
Müller haben bereits ihre Werke nach 


neuerer Art To zweckmäßig konſtruirt, daß ſſie 


nichts zu wünſchen übrig laſſen. Mit welchem 


Rechte kann dem Müller und überhaupt jedem 
Beſitzer eines Waſſerwerks, die vorhandene Waſ⸗ 
erkraft entzogen, und ihm angemuthet werden, 
ein Werk lediglich zum Vortheil eines entfernt 


liegenden Gutsbeſitzers in der bisherigen Kon⸗ 


ſtrüction umändern zu laſſen“ In der Regel 
ind ferner die Mühlen mit hohen Geld⸗ und 

aturafzinfen an die betreffenden Grund - Herr» 
ſchaften belegt; wenn nun die Müller nicht mah⸗ 
len können, können ſie auch ihre grundherrlichen 
Abgaben nicht mehr entrichten. Wer wird die 
Dominien für ihre Verluſte entſchädigen, und wer 
wird die koſtſpieligen Stauungswerke, Schleuſſen 
und Wehre unterhalten, wenn die Beſitzer der 
Waſſerwerke außer Nahrung geſetzt ſind? Ihre 
unglückliche Lage wird ſich auch auf die ſonſt bei 
ihnen beſchäftigten Leute erſtrecken, und in die 


arbeitende Klaſſe weit eingreifen. Auch iſt nicht 


1 es Seitens der Grundherr⸗ 
chaften eine große ne den Mühlen ⸗Be⸗ 
ſitzern, nachdem ſie ihnen bei dem Verkauf der 
Mühlen hohe Zinſen aufgelegt haben, jetzt noch 
das aa u entziehen zu wollen. Was 
vorſtehend 1 55 ächlich von den Mühlen geſagt 
iſt, findet gleiche Anwendung auf alle andere nütz⸗ 
liche und unentbehrliche Werke, als Eiſenhämmer, 
Walken, Spinnereien, Oel⸗ und Papiermühlen 
u. ſ. w. Auch dieſe, an Privatflüſſen liegende 


1 verkennen, daß 


Werke müßten eingehen, wenn ihr Bektriebswaſſer 


Betrachtungen ergeben hinlänglich die Schädli 


N 


auf Berieſelungen verwendet würde. Die Unter» 
nehmer würden alsdann ihre Capitalien einbüßen. 
Es würde kein zeitgemäßes und gerechtfertigtes 
Unternehmen ſein, wenn ein Zweig auf Unkoſten 
des andern, wie hier der Ackerbau auf Unkoſten 
der Induſtrie, begünſtigt werden ſollte. W 


keit der Berieſelungen der Gründſtücke durch Pri⸗ 


vatflüſſe, und es iſt daher bei fo klaren und 


erheblichen Nachtheilen für das allgemeine Wohl 
nur zu wünſchen, daß das profectirte Geſetz, Be⸗ 
hufs einer gründlicheren Prüfung über deſſen 
Zweckmäßigkeit, zuvörderſt den Provinzial⸗Land⸗ 
tagen und beſonders den Technikern und Gewerbe⸗ 
treibenden der Landſtändeverſammlung vorgelegt 
werde, ER Ein Mühlenbeſitzer. 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens Mittags ][ Abends 
3 | e Uhr. 2 Uhr. | 10 UbR 
1. 28“ 2752 28“ 4,4“ W 7 5,87% 


6,3%½%% 8“, 5,8½/ 8.“ 5,84% 
3 254 5,074 384 5,51. 8% 5,2. 
1. 239. 2,9 259 
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Theater Anzeige. 
Mittwoch, den 7ten Dezember 1842, 
zum Benefiz der Dlle. Ha aſe: 
Zum Erſtenmale 
Eliſabech 1 England 
5 x Oder 
i Die Jugend einer Königin. 7 8 
Schauſpiel in 4 Aufzuͤgen nebſt einem. Nachſpieke 
in einem Akt, von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
ö : \ C. Gerlach. 

Der huldvollen Theilnahme eines verehrten Publikums 
empfiehlt ſich ergebenſt Louiſe Haaſe. 

Sffizielle Bekanntmachungen. 
y Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende gerichtliche Theilung der Erben des 
am Ziffen März 1832 zu Roſenfelde ber Bahn verſtor⸗ 
benen Landraths Franz Chriſtian Gottlob Freiherr von 
Steingecker über deſſen Verlaſſenſchaft wird zur Kennt⸗ 
nißnahme davon den etwa noch, unbefriedigten Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubigern Behufs der Wahrnehmung ihrer 
Rechte, mit Hinweiſung auf die SS, 137, 141 und 143, 
Tit. 17 Theil I. des Allgemeinen Landrechts, hiermit 
bekannt gemacht. Stettin, den Jaſten Oktober 1842. 

N 1 Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht, 
/ Beka wut machung. . 
Die NN der Vietualienhaͤndler Carl How 


2.9297 


Barometer nach 
Pariſer Maß. 


Thermometer 
nach Neaumur, 


ſchen Concurs⸗Maſſe ſteht bevor, was nach §. 7 Th. J. 


Tit. 50 A. G. O. hierdurch bekannt gemacht wird. 
Greifenbagen, den Zöften November 1842. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Litergriſche und Runſt⸗Anzeigen. 
Anzeige für Techniker, Gewerbsfreunde 
und Kaufleute. 


Bei dem Beginn des Aten Quartals macht die unter 


zeichnete Buchhandlung auf das; 


Berliner Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ 


und Handelsblatt, 


herausgegeben 
N 5 von 
f Neukrantz und Metzke, f 
hierdurch aufmerkſam, und darf ſich der allgemelnſten 
Theilnahme um ſo mehr verſichert halten, als das Ge⸗ 
werbeblatt gewiß 11 den nutzbringendſten aller vorhan⸗ 
denen techniſchen Blaͤtter gehoͤrt. . 2 


Von Praktikern herausgegeben, welche mit dem Be⸗ 


duͤrfniß der heutigen Industrie und der Gewerbe genan 
dekannt find, bringt jede Nummer etwas Neues und 


Vortheilhaftes“! g 


Der Quartal⸗Band beſteht aus 26 Nummern in 8 yo 
mit 12 bis 13 Figuxren⸗Tafeln in 4to und koſtet im 
Subſeriptionspreiſe 1 Thlr., der vollendete Band aber 


* 


4 


13 Thlr. Wer jedoch auf einen neuen Band ſubſeribirt, 
erhält die früheren vier zum Subſeriptionspreiſe. 

a ST Carl Heymann in Berlin. 
Vorraͤthig in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


8 (Leon Saunier.) 8 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei E. F. Fürft in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen 


und in der 8 zu haben: 
a i 8 


non plus Ultra 
der Tanzkunſt. 


Eine gründliche Anweiſung, nach welcher Jeder in ſehr 
kurzer Zeit ohne Tanzlehrer der geſchickteſte Tänzer wer⸗ 
den kann. Von P. Lahire, „Lehrer der Tanzkunſt in 
Paris und St. Petersburg. Zweite Auflage. 8. 
3 1842. Broch. 12 Sgr. a 

Die erſte Auflage von dieſem Werkchen war ſo ſchnell ver⸗ 
kauft, daß ſchon nach 3 Monaten eine zweite noͤthig 
wurde. Es find zwar ſchon verſchiedene Schriften über 
Tanzkunſt erſchienen, aber keine ſo gründliche, ſo daß 
man ſelbſt ohne Unterricht eine fehr geſchickter Taͤnzer 
werden kann. Und was iſt wohl die beſte Empfehlung 
für einen Herrn bei dem ſchoͤnen Geſchlecht? wenn er 
ein geſchickter Tänzer iſt. Sein Lob ertönt von Mund 
zu Mund und der allgemeine Beifall wird nicht fehlen. 


F. H. 


J Morin’sche Buchhandlung, 
(Leon Saunier.) 5 
Moͤnchenſtraße No. 


Bei der Unterzeichueten iſt zu haben: 
Bei E. Heynemann in Halle erſchien: 


NMieritz 8 
Volkskalender für 1843 


Mit 4 Lithographien und vielen Holzſchnitten⸗ 
j In Preußen geſtempelt 423 Sgr. 

Von den vielen Kalendern dürfte dieſer von dem bes 
liebten Volksſchriftſteller Nieritz herausgegebene mit 
Necht den Titel „Volkskalender““ allein verdienen. Der 

eſammte Inhalt dieſeß Kalenders iſt bis auf wenige 
echnologeſche Aufſatze von dem Herausgeber felhft ge⸗ 
ſchrieben, und es duͤrſte wohl ſchwerlich Jen nd das 
auch mit Bildern reich geſchmückte Buch unbeffiedigt 
aus der Hand legen. 2 8 = 
F. H. Morin’sche Buchhandlung 

(Leon Sauniér.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt. 

Ich habe billig zu verkaufen 
Brockhausſches Converſ, Lexikon 12 Bde., 7te Aufl., für 
8 Thlr., — Nöte‘ W "für 
3 Thlr., — Stunden der Andacht, 8 Thle. in 4 Bdn., 


für 4 Thlr., — eee Bde. und 6 Sup⸗ 


Werke, ſo 


e N 3 Thlr., mehrere franzoͤſiſche 
F. Friese Nachfolger 


464, am Roßmarkt. 


25 Ent bindungen. 
„Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Knaben beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den Iten Dezember 1842. : 
A. H. Gottſchalck. 


Todesfälle, : 

Sanft entſchlummerte heute gegen 1 Uhr Morgens 
unfer innigſt geliebter Gatte und Vater, der Kanzlei⸗ 
Rath F. V Ludeke im 73ſten Libet faber 
Stettin, am Zten Dezember 4842 

Louiſe Li deke, eb. Wittig, Wittwe. 

C. A. Luͤdeke, e Sohn. 
Adelheid Ludeke, geb Grandorff,Schwiegertoe 


dat Geld verkehr, 
1000 Thaler werden zur ſichern Stelle, gegen 5 pat. 
Zinſen, von einem prompten Zinszahler geſucht wc 
Näheres unter Adreſſe N. B. an die Zeitungs-Erpedition 


deen 
Getreide Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 3. Dezember 1842. 


— 


Weizen, 1 Thlr. 20 far bis 1 Thlr. 204 gr, 
Rog gen; 11 10 1 “ unt. 
Getſte; ze „* — „ „% 1 „ f 9.052 
Hafer, — . 22 4 „— 5 W 
G 


— — ans N 
Fonds- und Geld- Cours. Prenss; Bow, 


ls 
1 fuss. 


Berlin, vom 3. Dezember 184 


Stuats- Schuld- Scheine: 0 3.104% BER 
Preuss. Eugl. Obligationen 300. 4 1027 102 
Prämien-Schelne der Seeliandl . — glH | (ir 
Kurmärkisehe Schuldverschreibungen .. - 32102 101 
Berliuer Stadt- Obligationen un mh 7 8 5 585 
do. 40, zu 34 0 abgest.... 35102 1015 
Danzigre de, in Theilen. #1. e 
Westpreuss. Pfandbriefe ! 94 — 102 
Grossherzogth. Fosensche Pfandbr. 4 105 105 
Ostpreussische, : d % 34.103} 102⁴ 
Pounnerache 5 A. 500%) 1033 — 
Kur- und Neumiärkische do. 33104, 108% 
Sable se d,, e 6015 
. 4 5 
Berlin „Potsdamer Bisenban - - 5 120 483. 
do., do. Prlor.-Actieees 4103 107 
Mägaeburg-Leipziger Eisen. — — 1102 
do. do. lor.-Actlei 4 4 — 1 
Berlin- Anhalt, Risen J 1087 107 
do., do. Prior Actie n 4 4.03 rl 
Düsseldorf-Elberfelder Eisenb. 5 359 58 
do. de. Prior. -Astless 4 — 99 
Bheininche KisenaHnn nn n .nch 5. 843 830 
do. Prior. -Actle n 4 — 
Berl.- Frankf. Binn... 5 101 100 
Eriedgiehsdtor. mn. 137 \ 18 
Andere Goldwüs zen 5 3 Tbl.. — 911 9 
Deen, e h 4 


— EG Per Kister ivosgitet. 8p den nm 2. Januar 1949 fälligen 
BR I a EL et 
x Hierbei zwei Beilagen, 


— 


der unbefannten Gläubiger des zu Lergelow 


\ 


auf dem Roll 


— 


Vom 5, Dezember 1842. 


ERTEERELEIISEETTERTEL ENT c 5 


— — lt. nn 
Sicher heits⸗ Polizei. 
* 2 Steckbrief. 

Aus der Garniſon Stettin iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete unſichere Kantoniſt Franz Lehmann heimlſch 
entwichen. = 

Saͤmmtliche Civil 


ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an die Königl. Kommandantur 


\ bierfelbft mittelſt Transports abliefern zu laſſen. 


Stettin, den 3often November 1842. 5 
N Königl. Regierung, Abtheiſung des Innern, 
Bekleidſung: Eine fihwarz kuchene Muͤtze mit 
Pelzbeſatz; ein ſchwarz ſeidenes Halstuchz eine ſchwarz 
tuchene Weſte; ein brauner Kalmukrock mit Sammet⸗ 


"fragen und Nat ag ein Paar ſchwarz tucheng 
5 N i 


Beinkleider; ein Paar chsſtiefeln, 
Signalement: Geburtsort, Deutſch⸗Kahn in Boͤh⸗ 
men; Vaterland, Böhmen; gewöhnlicher Aufenthalt, 
Stettin; Religion, katholſſch; Stand und Gewerbe, 
Rekrut; Alter, 21 Jahr 11 Monat; Groͤße, 5 Fuß 
6 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei; Augenbraunen, 
blond: Augen, blau; Naſe, laͤnglich Mund, ge? 
wohnlich; Zaͤhne, vollzaͤhlig und geſund; Bart, kei⸗ 
nen; Kinn, rund Geſichtsfarbe, geſund; Geſichts⸗ 
bildung, rund; Statur, unterfeßt; Sprache, deutſch. 
Befondere Kennzeichen: Leine. 
er jerichtliche Vorladungen. 
8 Oeffentliche Vorladung; 


verſtorbenen 
Hüͤtten⸗Factors Eduard Hoffmann. . 
Von dem unterzeichneten Ober⸗Landes Gericht iſt über 
den Nachlaß des am 3 1ſten März 1941 in Torgelow 
verſtorbenen Hütten⸗Faktors Eduard Hoffmann wegen 
Unzulänglichkeit des ſelben zur Befriedigung der Glaͤubi⸗ 
ger, der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet und 
ein General⸗Liquidationstermin auf % 
den 7ten März 1545, Vormittags um 10 Uhr, 
im bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte vor dem Kammer⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Mayet angeſetzt worden 2 ö 
Die unbekannten Glaͤubiger des Gemeinſchuldners 
werden daher vorgeladen, in dieſem Termine perſonlich 
oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen von den hieſigen 
Juſtii⸗Commiſſarien der Juſtih⸗Commiſſarius Hauſchteck 
und Lenke und der Suftürath, Hermann vorgeſchlagen 
werden, zuserfcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis⸗ 
mitteln anzugeben und die daruͤber ſprechenden Docu⸗ 
mente voriulegen. 3 08 
Die Hugbleißenden haben zu erwarten, daß ſie aller 
ihrer etwanigen Vorrechte werden für, verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen unr an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Stettin, den Zten November 1842. er 
SE Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


i in e n 
ki Nie > \ 

Sonnabend den 10ten Dezember, Wormittags 10 Uhr, 

berg bei Stettin uber ſaͤmmtliches Inven⸗ 


8 
x 


9 72 


hand Ackergeräthſchaften, 2 Pferde, 


und Militairbehoͤrden werden er⸗ 


u. dgl. m. 5 
‚öffentlich verſteigert werden. 


4 
* 


Erſte Beilage zu No. 143 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 5 


2 2 — ZE 


tarium, als: Spreng-, Damme und Luftſteine, 1 Treib⸗ 


haus, I Zeugrolle, 1 Hobelbank, 2 Schlitten und aller⸗ 


2 Ochſen, 3 Kuͤhe, 

wobei eine mit Kalb, eine ſchwer tragend, Kartoffeln, 

Heu und Stroh ie. ER 2 
. 

Am bten Dezember e., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
Junkerſtraße No. 1407 die geborgenen Inventarien⸗ 
ſtuͤcken des Schiffs Monarch, beſtehend in eiſernen Ket⸗ 
ten von verſchiedenen Dimenſionen, Tauen, Leinen, 
2 Böten, kupfernem Ofen, Compashaus, div. Blocken 
de., öffentlich verkauft werden. 

Ii. 5 
Donnerſtag den Sten Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen Grapengießerſtraße im Haufe No. 16002 5 
9. ganze Bot) Malaga Seet von 1897, 
18 viertel Both desgleichen von 1800, 
im Ganzen oder in einzelnen Parthien durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Büttner meiſtbietend verkauft werden. 


o lz verkauf. 

Am Adten Dezember e. und an den folgenden Tagen, 
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf meinem Vor⸗ 
werke Kanitzkamp eirca 1000 Klafter geſchlagenes 
Brennholz, als buchen, birken, ſichten, elſen, espen 
Kloben⸗ und Knuppelholz; buchen, birken und 
elſen Scheiterholz und eichen Knuͤppelholz, ſowie aller⸗ 
lei Nutzholz in großen und kleinen Quankitaäten öffent, 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden 
mit dem Bemerken, daß die Preiſe auf Grund der 
Koͤnigl. Jacobshagenſchen; Forſttaxe beſtimmt ſind, und 
etwa wünſchenswerthe nahere Auskunft der Foͤrſter 
Groß in Kanitzkamp ertheilt. 

Dominium Alt⸗Storkow bei Noͤrenberg, 

Dezember 1942. 


Verwittwete Amtmann Knappe. 
a Bet 


den Affen 


ED RT 
Mittwoch den 7ten Dezember, Nachmittags 23 Uhr, 


ſollen im großen Packhofsmagazin: 5 

20 Körbe Champagner in kleinen Cavelingen 
DS den Maͤkler Herrn Büttner meiſtbietend verkauft 
werden. ö 


Das Schaloup⸗Schiff Eva, 18 Normal-Laſten groß, 
ſoll am Atſten Dezember, Nachmittag 3 Uhr, in mei⸗ 
nem Comptoir an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das Verzeichniß des Schiffs⸗Inventariums iſt bei mir 
jederzeit einzuſehen. 2 

Stettin, den ten Dezember 1842. . 

N W. Geiſeler, Schiffsmakler, 


Es ſollen Mittwoch den ten Dezember e., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, am Petri⸗Kirchenplatze No. 1182: 2 
“+ Comptoir-Utenfilien,- wobei Schreibepulte, 
Jaͤhltiſche, Brief⸗ und Geldſpinde, 1 Handwagen, 

3 eſſerne Fenſterladen, Lampen, Gitter, Thuͤren 


7 


Rei 5 lar. 2 


2 
Yan 2 


/ 


2 Verfäufe unbeweglicher Sachen. 
In der lebhafteſten Gegend der Stadt iſt ein neues 


vlerſtöckiges Haus, woran das meiſte Capital ſtehen 


bleiben kann, wegen Veränderung zu verkaufen Kau⸗ 


fee koͤnnen ſich oberhalb der Schuhſtraße No. 151 
melden. 5 


Ein in Grabow bei Stettin befindliches Fabrik⸗Ge⸗ 
baude, worin früher Syrops⸗Fabrikation und Brauerei 
‚betrieben iſt, ſoͤll mit den dazu gehörenden Utenſtlien 
aus freier Hand oberhalb der Schuhſtraße No. 151 
verkauft werden ERS 

A Sy der Tebhafteften Gegend der Stadt iſt ein 
neues, maſſives, vierſtoͤcktges Haus — worin ein kauf⸗ 


maͤnniſches Geſchaͤft betrieben wird. — wegen Veraͤnde⸗ 


1 


rung ſofort zu verkaufen. Frankirte Briefe werden 
unter Adreſſe C. 2. in der Zeitungs⸗Expedition ange, 
nommen, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
echte Meerschaum⸗ 
Cigarren-StummelaKöpfe 


in Wachs und Del gefotten, habe ich fo eben wieder 
in großer Auswahl erhalten. Auguſt Büttner. 
BER Mercadier Fabre's, 
aromatisch - medieinische Seife, 

aus der Fabrik des Herrn J. G. Bernhardt in Berlin, 
welcher durch. gerichtlichen Ankauf das Fabrikations- 
Geheimniß dieſer Seife an ſich gebracht hat, und über 
deren medieiniſche Wirkſamkeit ſich namentlich das Ge⸗ 
heimrath v. Graefe und b. Wealterſche Journal für 
Chirurgie und Augenheilkunde Bd. 26 pag. 514 aosge⸗ 
ſprochen, iſt nach den Erfahrungen der Aerzte ein vor⸗ 
zügliches Heilmittel gegen cheumaziſche und gichtifche 
Affektionen, gegen Flechlen, Sommerſproſſen, Ausſchlaͤge 
und jede Art Haufſchaͤrfen, ſo wie gegen Froſt, ſproͤde, 
trockene und gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die 
Haut, macht ſie geſchmeidig und weiß, und trägt zu 
ihrer Belebung, Staͤrkung und Conſervirung, ſowohl 
durch raſche und kraͤflige Zerftörung aller, die Potenz 
Ausdünſtung hindernden Stoffe, als durch mittelbare 


Herſtellung und Beförderung der für die Geſandheit fo. 


nothwendigen freien Circulation in den äußerſten Haar⸗ 
gefößen der Koͤrper⸗Oberfläche, weſentlich bei. Sie iſt 
zugleich eine der krefflichſten Toiſet⸗ und Badeſeifen, die 
ſich beim Gebrauch in kurzer Zeit die ungetheilte Zuftie⸗ 
denheit der Conſumenten erwerben wird und daher mit 
Recht einem geehrten Publikum zum Gebrauch angele⸗ 
gentlich zu empfeblen. 5 5 
Far hieſigen Platz iſt mie die alleinige Niederlage 
benannter Seife übergeben, die bei mir in grünen be⸗ 
drückten Packetchen, a St. 74 ſgr., mit der Dr. 
Gläfeſchen Gebrauchs⸗-Anweiſung und dem Siegel 
GGoldnaat) verſehen, verkauft wird. ya: 
ESS W. O. Kleinmann. 
Rü enwalder Gänsebrüste bei 5 
Si RN Schmidt & Schneider. 
2 Kasoburger Neunaugen bei 


Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No, 164. 


. 5 — * 


CV 


— 


FC 


Der 
Ausverkauf 


in der Louiſenſtraße No. 753, 


beim Schmiedemeiſter 
Herrn Schmidt, 


offerirt einem hochgeehrten Publiko mehrere Gegen⸗ 

ſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken, naͤmlich? 

1 Bettdecke, 1 Schuͤrze, 1 Halstuch, 
die drei Gegenſtaͤnde fuͤr 1 Thlr., 

12 Ellen Cattun, 1 Umſchlagetuch und 
1 Dutzend Taſchentuͤcher, die drei 
Gegenſtaͤnde für 1 Thlr., 

12 Ellen extra feinen Cattun, 1 feinen Mazeppa⸗ 
Rock und 1 Sammt⸗Tuch, die drei Gegen⸗ 
ſtaͤnde fuͤr 23 Thlr., 

Schlafroͤcke für Herrn offerire von 27. 
Thlr. an, 8 

Mousseline de laine⸗Roben, extrafein, von 23 
N Thlr. an, : RS 

4 Um ſchnell damit zu räumen, bitten um zahlreichen 
Beſuch E. Cohnreich & Comp. 


FCC 


l 


* 
(ͥͤͥͤͥ TEL EE SEULT ET ET LS SEN Teen 


Neue 


i | Filzhüte 
— 


empfing in ausgezeſchneter Güte zu billigen Preſſen 


Einahmel Lisser, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Ausverkauf. 
um zu räumen verkaufe ich zum Wein) 
folgende lbs aufe ich Er Weinhachtsfeſte 
unter dem Kosienpreise: 
Oſtind⸗ feidene Taſchentücher von 20 Sgr. an, 
Halsbinden in Seide von 10 u. 15 Sgr. an, 
Wollene und ſeidene Weſten ſehr billig, 
Schlaf⸗ und Morgenroͤcke von 2 Thlr. an. 
Außerdem alle andere Gegenſtaͤnde für Herren zu fehr 
billigen Preiſen. 3 


Emanuel Lisser. 


Der Ausverkauf der Pofamentier⸗Waaren⸗ 
Handlung von S. A. Fränfel wird bis zum 
10ten d. M. fortgeſetzt. e 


\ 


Durch Ne Empfang direkter Zuſendungen aus 


3 Boͤhmen und ſelbſt gemachte Einkaͤufe in der 
letzten Frankfurter Meſſe iſt mein 


Bettfedern⸗ und 


e : 
aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und bin ich, 
durch beſondere Vortheile beim Einkauf be- 
günſtigt, in den Stand geſetzt, ein hochge⸗ 
ehrtes 1 bil bei ganz reeller Waare 


. ſehr billig zu bedienen. 
9 J. M. Cohn, 


kleinen Paradeplatz No: 490, Am 
neben Ben a Herrn Shut 1 


* = Sn 2 
a Ausverkauf. 
von Maͤntelzeugen, Mullkleidern, Seidenen 
Tuͤchern, Echarpes und Colliers, Schuͤrzen, 
Eravatten & Tüchern, Hüten und Hauben bei 
J. C. Ebeling, 
kl. Dom⸗ u. Bollenſtr. Ecke No. 784. 


So eben erhielt ich eine Sendung Porſſer Gold⸗ 
Anz welche ich als etwas 


Neues und Schönes 


zu Ball⸗ seien für Damen beſonders empfehle. 
August Hesse. 


RR KN KN. r e 

Be Ausgezeichnet ſchoͤne 
F lange, weiße und eouleurte Damen⸗ Glacé, Hand⸗ 
ſchuhe A 124 Sgr., Herren-Glacé-Handſchuhe in 
Tober Auswahl von 19 Sgr. und furze Damen: 
& x Glacé⸗ Handſchuhe vorzüglicher Qualité von 5 Sgr. £ 
2 an, ſo wie ſchoͤne Fauſt⸗Handſchuhe für Kinder und £ 
+ gefuͤtterte Herren-, Damen- und Kinder⸗Handſchuhe £ 
. xempfehlen: als auffallend billig % 
* Moritz et Comp., Kohlmarkt No 431. % 
* 


* 8 NEN NEN NN 99 


—— 1 — 


K 


3 den modernsten Msn und hirkenen' Rahmen 


sind in grosser Auswahl zu bekannten billigsten 
Preisen rang drei Fuss hohe für einen Thaler, 
hei i A. Siebner, Mäuchenstr. No. 459. 


en ee ee 3 
eine Partie SS HE > = 
ö Tuͤllſachen aller Arten 
ſollen im Laufe von 14 Tagen im Laden des Hauses: 
e RO. 1090: as ausverkauft werden. 


D 3 ne 


FF a 


re Ausverkauf 


e Waaren, vorzuͤglich zu Weih- 
nachls⸗Geſchenken paſſende Gegenſtaͤnde, bei 


Theodor Meber, 


am Heumarkt. 


Malaga Citronen, A 18 Thlr. pro Hundert, 
Verdaͤmi Eitronen, à 3 Thlr. pro Hundert, 
See billiger bei C. F. Weiße feel. Wwe. 


lus verkauf. 


Auch in dieſem Jahre haben wir wiederum eine be⸗ i 


deutende Parthie Weſtenſtoffe in Sammet, Seide 


und Cachemir, Schlafroͤcke, aͤcht oſtindiſche feidene, 
Taſchentuͤcher, Cravatten und Shleepſe, aͤcht 
frangöfifche Glace⸗Handſchuhe, ſo wie alle für, Her⸗ 
ren ſich eignende Weihnachts-Praͤſente zuruͤckge⸗ 
ſetzt, die wir, um unſern geehrten Kunden auch etwas 
recht Billiges zu verkaufen, unter die Haͤlfte des Koſten⸗ 


preiſes fortgeben. 


Bemerken muͤſſen wir jedoch, daß ſaͤmmtliche Artikel 
aus keiner alten Wagre, ſondern aus ganz neuen, in 
der letzt verfloſſenen Leipziger Meſſe gehauften Gegen, 
ſtaͤnde. beſtehen. 


J. Bacoby & Co., 


Kohlmarkt und gr: Domftr, Ecke No, 622. 
VCC 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen g 
wir eine Parthie zuruͤckgeſetzter Waaren zur + 
Hälfte des Koſtenpreiſes. Auch verkaufen wir un⸗ 
here noch vorrathigen Mantel, um ſchnell damit zu 
raͤumen, zu bedeutend. herabgeſetzten Preiſen. 


Fussdeckenzeuge in Wolle, Halb- 
wolle und 8 von dt br., 
von Afat. an, 

Corsetts in allen Größen, ſowohl von Dril⸗ 


lich als auch von Engl. Leder, aus der Fabrik 
des Herrn G. Lottner, empfehlen wir su denk 


billigſten Fabrikpreiſen. 
Gebr. Auerbach, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


wir 


„ 


ke 
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Wegen Veranderung meines Gefchäfte: beabſichtige 
ich mein Lager von fertigen und unfertigen Pelzwaa⸗ 
ren auszuverke ufen, wo ich die Preiſe ſo ſtellen werde, 
daß ein jeder nicht Anke Fu mein Lager verlaſſen f 
wird. Guhl, Kuͤrſchner, 

re oberhalb der Schußſtraße No. 451. 


2 Chester, Parmesan, grünen und. ee 
Schweizer-, Edammfer, e und Holländ.. 
Süssmilehs-Käse bei a a Wigg. Mehr 


Rügenwalder Gänsebrüste ze - 
EB Rügen Meske; Grapengiesserstrasse. 


2 


bei 


empfiehlt 


pilligst 


Große Roſinen, geſiekt und verleſen, à Pfd. 3 ſgr. 
Suͤße Mandeln, ohne Staub und Grus, à Pfd. Hfgr., 
Weißen Farin, ohne Kunſtkorn, & fd. 55 ſgr. : 
Carolin. Reis à Pfd. 24 ſgr., 5 Pfd. 411g, 8 Pfr 
Caffee a Pfd. 6 gr., 5 fd. 272 fr, 
Delikaten Fetthering 8 Stück 1 gr., 
Streich⸗Zuͤndhoͤlzer, echte Waare, à 100 
1000 Stück 50 pf. - 
Feine Bierkorken a 100 Stück 7 fyr- 
bei F. W. Kratz, 
5 breite u. kl. Papenſtraßen⸗Ecke 


Den Empfang einer bedeutenden Parthie muſikaliſcher 
Inſtrumente, worunter ſich eine Auswahl von Guitarren 
deſonders auszeichnet, 1 e er, ebenſt an und em⸗ 
pfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. RE 
= C. H. Grimm, Heumarkt No. 135. 

Ganz friſche Violin-Saiten von beſonderer Gute 
C. H. Grimm. 


Eine Auswahl neuer und geſchmackvoller Galantrie⸗ 


Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen a 
Tr E. H. Ger im m. 


Stück 6 pf. 


Rügenwalder Gänsebrüste, 3 St. 124 bis 15 8gr., 
bei Erhard Weissig; 1 


Breitestrasse No. 409. f 


Täglich frische Stücken-Butter billigst bei 


Fr; Richter, Kubsir. No. 285. 
; Weizen-Mehl, 
extra fein und fein, bei 4—% Cinr, und Pfunden, 
ie Futter Me h! 5 

Frauenstrasse No, 913. 


7 


2 Neinſchmeckenden Caffee, A fd. 6 far. und feine. 


Java⸗Caffee's, a Pfd. 7 und S gr., beſten neuen Carol. 
Neis, Aa Pfd. 3 und 


34 ſgr., füße franz. Pflaumen, a 
Pfd. 14 far., beſtes Choco ladenmehl, A Pfd. 6 ſgra, SD 
wie alle Sorten feine und ord. Chocolade, 
das öte Pfd. Nabatt, bei . 

Julius Lehmann am Bollwerk. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich vom heutigen Tage meine Mehlfabrikate zu folgenden 
Preiſen verkaufe: das feinſte Kuchenmehl gi 

N. No. 0.7 ſgr., 


0 


* 2 0 2 5 x 
5 3. 4 55 à Metze, in Centnern billiger. 
Der Muͤhlenbeſitzer Carl Rabbow aus Schillersdorf. 
Vorderſtimmige Fortepianos in Polirander⸗ und Ma⸗ 
bhagony⸗Holz, die jeder Anforderung genügen werden, 
und gebrauchte aller Art, ſtehen billig zu Verkauf 
2 188 Paradeplatz No. 529. 


Reue Fett⸗Heringe in allen Größen, gro Ber⸗ 
ger und Schott. Heringe in beſter Qualität, alle 


Sorten Caffee, Neis nehſt anderen Waaren verkaufe, 


wie ich auch mein Commiſſions⸗Lager von Neublau 

billigſt empfehle, RR 8 

ö August Schultz, Neuenmarkt No. 952, 
Neuen Rigaer, Pernauter und Memeler, Leinſaamen 
Schuhſtraße No. 800, zwei Treppen hoch, ſteht ein 

neues Fortepiano für 80 Tölr⸗ zum Verkauf. 


N 


— 


Pa x 
5. 


No. 300. 


auf 4 Pfd. 


RR RER - 
Der ganzliche See £ 
Ausverkauf 
von Manufacnr- nnd Mode- Waaren 
ſoll, wegen Geſchaͤftsveraͤnderung, auf kürze Zeit $ 
fortgeſetzt werden, und iſt nur noch zu bemerken, & 
aß ein Cattun⸗ Kleid, eine Schürze und 
in Tuch für 1 Thlr. fortgegeben wird. % 
Auch viele andere Artikel, die ſich beſonders zu 4 
Wieihnachts⸗Geſchenken 3 


* 

4 

es 

10 * 8 * 
eignen, werden enorm billig verkauft. 2 
* 

2 

* 


Fock 


2 2 
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L. P. Schoͤnlank, 7 
große Domſtraße No. 678. 


7 ea | 
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Zu Weihnachtsgeſchenken; 


CCC 3 
empfehle ich mein in dieſem Jahre beſonders veichhats 
tiges Magazin, als: elegante Feuer⸗Maſchinen mit 
den feinſten Gemälden im Preiſe von, 25 for. bis 
6 Thlr., ſo wie Spiritus⸗Fidibus und Platina⸗Raͤucher⸗ 
lampen; ferner: i ein 

eine große Auswahl Kartenpreſſen von 18 ſgr. bis 

3 Thlr., Garnwinden, Buͤcherſchwehen und Nips⸗ 

Etrangeres, Zigarrenhalter, Kaffeemühlen, Epheukg⸗ 

ſten im ganz neuen Geſchmack, polirte Spinnraͤder, 


Schreibzeuge, Strick- und Arbeitskörbchen, Leſe⸗ 
pulte, einfache und auch böchft elegante Vogel⸗ 


bauer, Epheulguben, Vogeltiſche, E ineſiſche Bil⸗ 
lards, Engl. Stiefelknechte, Taſchenlaternen, Rou⸗ 
lettes, Federhalter, Zuckerhämmer und Zuckerreſben, 
Tabackſchneiden, Apfelſchaͤl⸗Maſchinen, Naͤhrutſchen, 
die neueſten Pulverhoͤrner und Jagdpfeifen, Taback⸗ 
und Zigarrenkaſten, Schmuckhalter, Tolletten⸗ und 
Maſikſpiegel, Schwebelampen, Brief-, Handſchuh⸗, 
Raͤh⸗ und Arbeitskaſten, Faͤcher, Toiletten-Uhren, 
elegante Damenkober und weiße Arhbeitskaͤſtchen, 


feine Zigarren ⸗Etuis, Bernſtein⸗Zigarrenſpitzen, 
Perlemutter⸗ und Bronce-Nipsſachen, Salatſchee⸗ 


ren, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, 
2 fgr. bis 3 Thlr, Damenbretter, Domino⸗, Kal 
ſer⸗ und Grillenſpiele, Punſch⸗ und Mo richlöffel, 
Nähſchrauben, Zwirnwickel, Kinderſchaukeln, und 
viele dergleichen nuͤtzliche Sachen. As 
Gleichzeitig empfehle ich mein volfftändiges Lager 
22 ſchoͤnſten und beſten Buͤrſten, ſo wie Kaͤmme jeder 
Obige Gegenſtaͤnde find von mir in bekannter Gute 
und feinem Geſchmack angefertigt, auch die Preiſe moͤg 
lichſt billig geſtellt, weshalb ich ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum ganz ergebenft bitte, ch in dieſem Jahre, 


mich au 
mit einem recht zahlreichen Beſuch zu beehren; Beſtel⸗ 


lungen auf alle in mein Fach einſchlagende Gegenſtaͤnde, 
werden in den neueſten Deſſeins angefertigt, 3 
s Friedr. Weybrecht, Künſt⸗Orechsler. 
Pelzerſtraße No. 803. 
— — n 


Schachſpiele von 


\ 


I 


Grosse frische Holsteiner Austern, ar 8% 3 
TEST, tzers „Oale de Prüsse? 
Zweite Beilage. 


2 


x 


22 


Pr 


Swe Beilage zu No. 145 der Königl. privilegieten Stettiner Being 
Vom 5. Dezember 1842. 


2 


Verksufe ie Sachen. 


Licht. und Seifen. Fabrik. 


von 


Abt & Meyer, 


Bau- Strasse 483, 
empfiehlt 


Glanz -Talglichte 


mit drellirien Dochten, die eine 


helle und ruhige Flamme verbreiten, dabei nicht 
lecken und das Putzen fast unnöthig machen; sowie 
Sorauer Wachs-, Palm-Wachs- und Stearin- Lichte, 
im Einzelnen so wie im Ganzen zu den billigsten 
Preisen. 


Wirklich billiger Verkauf, 


wie auch großer 
Ausverkauf 


vieler zuruͤckgeſetzter Waaren. 

Ven heute ab bis am Löten k. M. werden bei uns 
ſehr viele Sachen, die wir in juͤngſter Frankfurter Meſſe 
durch Parthien⸗ Einkaͤufe ſpottbillig einkauften, faſt ge⸗ 
gen fruͤher zur Halfte des Preiſes Ea als 

die neueſten + und 4 br. Kleider Cattune und Zitze 

von 24 ſgr. an, 
1 br. Demi- laine in carrirt ä 41 und 5 ſgr. 
f br. Crop Rachel von 6 fgr. an, 
br. Camlots in allen Farben a 127 fgr., 

1 br. Thybeis in allen Farben a 124 und 15 ſgr., 
br. Percale de laine von 125 far. an, 
ousseline de laine à a3 und 5 fgr., 

Ba ee Roben, die 8 Thlr. koſteten, 

lr 

2 92805 Chenillen⸗ Tuͤcher a 31 Thlr., 

kleine ditto a 72 ſgr 1 19750 Cravatten a 5 191%, 

Möbel: Damaſte a 63 ſgr., 

Wollene Schürzen a 10 fgr., 

Äh Rs wollene Tücher A 20 und 25 für. 

ie 
zur Hälfte des enge verkauft. (Die Preiſe 
ſtehen unbedingt feſt.) 


3. Cronheim & Sohn, 


oben der Grapengießerſtr. No. 424, neben dem Hutmacher 


Herrn Ehr. Ludwig: 
Citronen, 100 Stück 22 Thlr., Apfelſinen und grüne. 
Gaͤrten⸗Pomeranzen bel Auguſt Otto. 


Aechte Limburger Kaͤſe empfing ich wieder nd eine: 


pfehle folche fo wie Steinbuſcher, Edamer und Holl. 
Süßmilchs⸗Kaſe. Auguſt Otto. 
Spielsachen 
en gros und en detail bei Ed. Kolbe. 


zum Ausverkauf beſtimmten MWaaren werden 


Es 


Neuen Hollaͤndiſchen San 
in ſchoͤner 1 7 1 5 in Eau tn und 
einzeln, empfieh ee 10 855 


Aechte Teltauer Dauer⸗Ruͤben empfiehlt 
Carl Betſch, große Wollweberſtraße No. 565. 


Scene Rügenwalder Ganſebruſte 
u 124 far. pro Stuͤck bei Aug, F. Praͤtz. 


Spaniſche Weintrauben 


empfing und Pe billigſt Aug. F. Praätz. 


Elbinger Suͤßmilchkäſe offerire ich a 11 Thlr. 
pro Centner bei Parthien und einzeln, ſowie 9 


B käſe A 24 ſgr. pro Pfund. 
e Nag 3. F. 8, Seda No. 855. 


Neue, = wie gut conſervirte jährige, Smirnaer 


Roſinen, Pfeffer, Piement, Caſſia, Nelken, Reis, 
Caffees in verſchiedenen Sorten ‚empfichte, g 
Aug: F. Praͤtz. 

Bei den vor kurzer Zeit erhaltenen Zuſendungen 


Elbinger Butter iſt auch ein Poͤſtchen, 
wovon ich 22 53 bis Bf Sgr. pro d. 


in Faͤſſern offerire. 
Aug. F. Praͤtz, Schuhſtraße No. 855. 
Die Spielzeug⸗Fabrik und Handlung von 
Friedr. Weybrecht, Pelzerſtraße No. 803, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken auch in dieſem Jahre 
ihren geehrten Abnehmern das reichhaltigſte, vollſtaͤndig 
aſſortirte Lager feiner und gewönlicher Kinderſpielzeug⸗ 
waaren in den neueſten Deſſeins, zu den bekannt billi⸗ 
an Preiſen. Wiederverkaͤufern einen angemeſſenen 
abatt. 75 
Ruͤgenwalder⸗ Gaͤnſebrüſte zu er RN; Preiſon 
bei Carl Piper. 
Weißen Robben⸗Thran billigſt bei 
EEE Carl iger 


ver miet hungen. 
Große Wollweberſtraße No. 590 a ift: RE 
10 die 2te Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt allem 
Bine” zum After Januar h J, oder auch ſpaͤter, 
o w' 
2) 1 auch 2 freundliche Stuben, parterre, mit auch 
ohne Moͤbeln, zum Affen Dezember d. J. oder 
lſten Jane k. J. zu vermiethen. 


Ein geraͤumiger Laden nebſt großer La⸗ 


denſtube iſt vom tſten April 1843 mit auch ohne 


1 zu vermiethen. Näheres ee 
0 


* 


Zwei ſehr freundliche Quartiere in Grabow No. 39, 
neben der Apotheke, eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 
1 Küche, und in der 2ten Etage 3 Stuben, mehrere 
Kammern, 1 Küche, find gleich oder zum Iſten Januar 
zu vermiethen. Herr Apotheker Langebecker wird 
gefaͤlligſt Auskunft geben N 8 

Kohlmarkt No. 613 iſt eine Stube mit Möbeln zum 
15ten Dezember oder ſogleich zu vermiethen. 


2 Junkerſtraße No. 1110 ſind zwei Stuben, helle 
zum Aften Januar 1843 zu ver⸗ 


Küche nebſt Zubehör \ 
miethen. Näheres beim Wirth. 
Stube und Kabinet, meublirt, iſt kleine Domſtraße 
No. 085, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Neue Tief⸗ und kl. Oderſtraßen⸗Ecke iſt zum Affen 
Januar ein Laden zum Vietualiengeſchaͤft zu vermiethen. 
„Ein Laden nebſt Wohnung iſt zum kſten April 1843 
zu vermiethen gr. Domſtraße No. 643. RS 
Breiteſtraße No. 358 iſt eine Vorderſtube (parterre) 
nebſt Kabinet, mit guch ohne Kuͤche, zum tſten Januar 
1843 zu vermiethen. N 7 
Eine Remise : 
ist in unserem Speicher No. 5 am Bollwerk zur 
Vermiethung frei. Schreiber & Comp. 
In der Grapengießerſtraße No. 418 iſt die bel Etage, 
beſtehend in zwei Stuben, Kammer, Kuͤche, Kabinet und 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. 
Roßmarkt No. 712 iſt eine Stube und Kammer mit 
Moͤbeln zu vermiethen. SIE 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 7 (auf Verlan⸗ 
gen 8) Zimmern, einem heizbaren Entree nebſt voll⸗ 


ſtändigem Zubehoͤr, iſt in der Louiſenſtraße No. 751, 


eine Treppe hoch, zu Oſtern zu vermiethen. 
Naͤheres im Hotel de Prusse, 


Neuenmarkt No. 24 iſt eine meublirte Stube nebft: 
Kammer zum (sten Januar zu vermiethen. 


Die herrſchaftliche bel Etage meines Hauſes kann ich 


jetzt zur baldmoͤglichſten anderweitigen Vermiethung 
offeriren. Franz Michaelis. 
Frauenstrasse No. 913 ist sogleich eine Stube 
mit Möbeln zu -vermiethen. 
Dienk⸗ und Heſchaftigungs⸗Geſuche. 
Une dame, native frangaise, se dispose A donner 
des legons de grammaire ef; de conversation aux 
personnes de bonune société qui vondront bien l’hon- 
norer de leur eonfianee. 
On est invitea stadresser chez Madame de Johnston, 
Kohlmarkt No, 435. 


Ein im Rechnen und Schreiben geübter Mann bit⸗ 
tet um Beſchaͤftigung, und erfucht hierauf Reflekti⸗ 
tirende, ihre Adreſſe unter 8. I. No. 39 gefaͤlligſt in 
der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. / 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5 Eine echte englifche Doggenhuͤndin, groß und 
ſtark, wird zu kaufen gefücht große Wollweberſtraße 
No, 582, eine Treppe hoch. ER 


9 1 


„Ein polirten ſowie in nicht polirten Hole 


werde. 


N een e 
% Da ich mich hieſigen Orts als e 
eiten k 
T etablirt habe, fo erſuche ich meine geehrten önner & 
2 gütigſt, mich mit zahlreichen Beſtellungen zu beehren. 2 
2 C. A. Schönberg, Drechsler, 7 
2 Louiſenſtraße No. 739.  % 
r EST En er 


Die Herren Viehhalter 
erhalten täglich friſche Schlempe om 


No. 57, und können dieſenlgen, welche den Mühlenberg 
nicht zu paſſiren vermögen, bis dahin Vorſpann bekommen. 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum die Ver⸗ 
legung meiner Wohnung vom Kloſterhofe nach der 
Schulzenſtraße No. 179, im Haufe des Schlaͤchtermei⸗ 
ſters Herrn Kuͤhl, gehorſamſt anzeige, empfehle ich mich 
sur Anfertigung aller in mein Fach einſchlagender Ar⸗ 

eiten und verſpreche bei ſauberer und prompteſter B 
dienung die billigſten Preiſe. N 

- C. A. Bindemann, 

Buchbinder, Galanterie⸗ und Napparbeiter, 


Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß bei mir ſtets friſche, nur graue Blutegel aus 
meinen Zeichen zu haben find; werden mir gruͤne, un⸗ 
gariſche Blutegel als untauglich zurückgebracht, fo muß 
ich bemerken, daß ſelbige von mir nicht gekauft find, 

C. Beuchel, Neuetief oder Bollwerk No. 1008, 
1 Treppe hoch. 


Zu einem rentirenden Geſchaͤfte am Platze wird ein 
Theilnehmer mit 2 à 3000 Thlr. geſucht. Reflektixende 
erfahren das Nähere im Adreß⸗ und Com miſſions; 
Comptoir von Bernfoe & Gloth. 


In der Unterſtadt oder auch auf der Laſtadie wird 
zum [ſten Januar 1843 eine Wohnung, beſtehend aus 
3 bis 4 Stuben, gewuͤnſcht. Adreſſen sub H. nimmt 
das Intellfgenz⸗Comptoir an. . 


Ich warne hierdurch Jedermann, meiner ſeparirten 
Ehefrau, geborne Winckel, auf meinen Namen irgend 
etwas zu borgen, da ich für ſie keine Zahlung leiſten 
Poͤlitz, den Zten Dezember 1842. a 
Friedrich Hoffmann junior. 

Ein neuer ſchoͤner Mahagony⸗Fluͤgel iſt billig zu 
verkauf oder zu vermiethen, kleine Domſtraße No. 709, 
2 Treppen hoch. i 5 
i E Zum Weihnachtsfeſt. a ; 

Dem. hohen und geehrten Publikum empfehle ich 
mich in allen feinen Buchbinder⸗, Papp⸗ und Leder⸗ 
wagren⸗Arbeiten; vorzüglich garnire ich Stickereien, 
welche ich auf das ſorgfaͤltigſte ausführe; zugleich be⸗ 
merke ich, daß bei mir Leſepulte, Boſtonkaſten, 
Zeitungsmappen, Schreib zeuge, Notizbücher, 
Cigarren⸗Etuis von verſchiedenen Fagons und viele 
andere feine Papp⸗Arbeſten mit Stickereſen, nach den 
neueſten Modells gearbeitet, vorrathig ſind, welche ich 
als Beweis meiner Arbeit empfehle. Gefaͤllige Ver⸗ 
ſuche werden der Sache mehr entſprechen. 2 

Auch find Geſangbuͤcher elegant und billig vorraͤthig. 

C. Jung michel, 2 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 
Frauenſtra ße No, 925. 


1 
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